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Die deutſche Bankkriſe überwunden 


Die Einlagen überſteigen die Abhebungen — Das Vertrauen der Sparer 
wiedergewonnen — Das Ausland hält Geſundung des Reichs als ſicher 


Berlin Nach den vorliegenden Meldungen aus allen 
Teilen des Reiches zeigt, dank der umſichtigen Vorbereitungen 
der Reichsbank, der erſte Tag der Wieder ingangſetzung 
des normalen Zahlungsverkehrs bei den Banken, daß 
das Publitum überall eine ruhige und beſonnene Haltung "ins 
genommen hat und daß die Wiederherſtellung des vollen Brr: 
zahlungsverkehrs infolge der getroffenen Vorbereitungen 
und der eingerichteten Sicherungen ohne Inanſpruchnahme neuer 
I hlungsmittel hat durchgeführt werden können. Es find nir⸗ 
gendwo größere Abhebungen vorgekommen. Vor allem 
haben die Angſtabhebungen vollkommen aufge⸗ 
hört. Im Allgemeinen haben ſogar die Einzahlungen 
die Auszahlungen überſtiegen. Die von vielen 
Banken vorgenommenen Vorverſorgungen mit größeren Geld⸗ 
mitteln erwieſen ſich vielfach als überflüſſig, jo daß zum größten 
Teil wieder Geldmittel telegraphiſch nach Berlin zurücküber⸗ 
wieſen werden konnten. Auch der Geſchäftsverkehr wickelte ſich in 
durchaus normalen Grenzen ab. 


Londoner Blätter über das Ende 
der akuten Bankkriſe in Deutſchland 


London. Die Blätter veröffentlichen Meldungen aus 
Berlin, wonach das öffentliche Vertrauen in die deutſchen 


| 


Banken ſich heute in einem Maße kundgetan habe, das ſogar 
die Bankiers ſelbſt in Erſtaunen geſetzt habe. Von 
einer Panik ſei, wie hervorgehoben wird, nicht das ge⸗ 
ringſte zu ſpüren geweſen. Die normale Wieder⸗ 
eröffnung aller privaten Banken werde als eine öffentliche 
Pertrauensprobe angeſehen und die Sachverſtändigen 
ſtimmten darin überein, daß der geſtrige Tag das Ende 
der akuten Bankkriſe bedeute. \ 


Amerika für eine neue 
Reparationstonferenz 


New Mork. In eingeweihten Bankierkreiſen verlantet 
mit Beſtimmtheit, daß das Baſeler Bankkomitee eine Reviſion 
des Voungplanes vorſchlagen wird. Hieſige Finanz⸗ 
leute find überzeugt, daß eine neue Reparationskon⸗ 
ferenz nötig iſt, ehe die Weltwirtſchaft geneſen kann. Die 
Haltung Waſhingtons einer neuen Schuldenreviſion ge⸗ 
genüber wird optimiſtiſch beurteilt, weil Wiggin, der als Für⸗ 
ſprecher der Schuldenermäßigung bekannt iſt, das Vertrauen Hoo⸗ 
vers genießt. Die Ausſichten bezüglich einer langfriſtigen deut⸗ 
ſchen Anleihe werden als äußerſt gering bezeichnet, 
umſomehr, als das Prioritätsrecht der Poung⸗ und Dawes⸗ 
obligationen keineswegs klar iſt. 


Der Kanzler über die Romreiſe 


Freundſchaſtliche Beziehungen zu Italien ſollen geſchaffen werden 


Berlin. Anläßlich der Abreiſe des Reichskanzlers und des 
Keichsminiſters des Aeußeren nach Rom hat Neichskanzler Dr. 
Brüning Wolffs telegraphiſchem Büro die folgende Erklärung 
zur Verfügung geſtellt: 

Meinem Kollegen, dem Herrn Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen und mir iſt es eine beſondere Freude die Reiſe nach Nom 
anzutreten und ſo Gelegenheit zu finden, dem hervorragenden 
Chef der italieniſchen Negierung perſönlich kennen zu lernen. 
In Deutſchland iſt man ſich deſſen bewußt, daß alle politiſchen 
Entſcheidungen Italiens in dieſen Jahren von dem Gefühl 
eruſtlicher Verantwortung für Europas Befriedung 
und wirtſchaſtliche Wiederaufrichtung getragen waren — zwei 
Ziele, in denen Deutſchlands und Italiens In⸗ 


—— —— ——— — — Ten — nur 


Eine ſichere Frühdiagnoſe 

ö der Arebserkrankungen entdeckt? 
Der holländiſche Krebsforſcher Dr. Bendien ſoll ein Verfahren 
entdeckt haben, das die ſichere Frühdiagnoſe von Krebserkran⸗ 
tungen geſtatett. Da Heilung von Krebs bei früher Erkenntnis 
der Erkrankung möglich iſt, ſo bedeutet dieſe Entdeckung, mit der 
ſich augenblicklich die Krebsforſcher der Welt beſchäftigen einen 

g ungeheuren Fortſchritt. 


finanziellen Gründen. 


tereſſen ſich durchaus begegnen. In dieſem Sinne 
möchte ich der Hoffnung auf einen harmoniſchen und erfolgrei⸗ 
chen Verlauf der bevorſtehenden zwangloſen und 
lichen deutſch⸗italieniſchen Beſprechungen Ausdruck geben. 


Verkleinerung despreußiſchen Landfags? 

Berlin. In preußiſchen Regierungskreiſen wird, nach einer 
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“, die Verminderung der Zahl 
der Abgeordneten für notwendig gehalten, vor allem auch aus 
| Gedacht jei an eine Feſtſezung einer 
Höchstzahl von 300—350 Landtagsmitgliedern, während bisher 
auf je 40000 Wahlſtimmen ein Abgeordneter entfiel, was bei 
ſtarker Wahlbeteiligung dazu führen könne, daß der Preußiſche 


Landtag auf 500 Abgeordnete anſchwelle. 


Wiederum Generalſtreik in Sevilla 


Madrid. In Sevilla wird wiederum eine ſtarke ſyn⸗ 
dikaliſtiſche Agitation betrieben. Der Innenminiſter hat alle 
Vorſichtsmaßregeln getroſſen, da ſchon am Donnerstag mit einem 
abermaligen ſyndikaliſtiſchen Generalſtreik in Sevilla ge⸗ 
rechnet wird. Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß be⸗ 
ſchleunigt feine Arbeiten und bereitet ſich zur Abreiſe nach Ma⸗ 
drid vor, damit die Regierung unbehindert handeln kann. Die 
ſyndilaliſtiſche Zeitung „Solidaria Obrera“ ertlärt, daß die An⸗ 
hänger des Generalſtreiks dieſen mit allen ſeinen Folgeerſcheinun⸗ 
gen ausrufen werden, falls das beabſichtigte Gewerkſchaftsgeſet 


zuſtande kommen ſollte. Die Arbeiterkonflikte verſchärſen ſich in 


Sevilla von Stunde zu Stunde. Die Regierung hat ihre Reiſe 
nach San Sebaſtian wegen der ungewiſſen Lage aufgegeben. 


Zehn- Jahres- Plan für Faröer 

Die däniſche Regierung beabſichtigt, den Selbſtändig⸗ 
keitswünſchen der Faröer in gewiſſem Umfang zu entſprechen. 
Der Juſtizminiſter hat dem Lagting, dem Parlament der 
Faröer, einen 10⸗Jahres⸗Plan zur Ordnung der Finanzen 
überjandt, der eine gewiſſe finanzielle Selbſtverwaltung vor⸗ 
ſieht. Die Erträge einer Reihe von Staatseinnahmen und 
Zöllen ſollen dem Lagting zur Verfügung ſtehen. Darüber 
hinaus wird die däniſche Regierung finanzielle Zuſchüſſe 
leiſten. Das Lagting iſt aufgefordert worden, zu dieſem Vor⸗ 
ſchlag Stellung zu nehmen. 


120 Häuſer eingeäſchert 


Konſtantinopel. Vermutlich durch Kurzſchluß entſtand 
geſtern nachmitteg in Matſchba an der Küſte von Pera ein Feuer, 
das, von Wind begünſtigt, ſich raſch ausbreitete u. trotz der ſofort 
aufgenommenen Löſcharbeiten in kurzer Zeit 120 Häuſer ein⸗ 


äſcherte. Zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt. Tote find, 


nicht zu beklagen. 


freundſchaſt⸗ 


ner ſchweren Verletzungen war es 


Die Deviſen-⸗Notverordnung in Kraft 
Reichsbankrat Joch ſt, der Leiter der auf Grund der Deviſen⸗ 
Not verordnung vom 1. Auguſt eingerichteten Deviſen⸗Bewiri⸗ 
ſchaftungsſtelle beim Landes⸗Finanzamt in Berlin. Die Deviſ . 

ſtelle hat am 4. Auguſt ihre Arbeit aufgenommen. 


Mac donalds Intereffe 
für die Lage in Deulſchland 

London. Die Zuſammenkunft des Premierminiſters 
Macdonald und des amerikaniſchen Staatsſekretärs 
Spimſon wird laut Preß Aſſociation in der ſchottiſchen 
Gemeinde Rogart (Sutherland) ſtattfinden. wo Stimſon ein 
Haus gemietet hat. Macdonald wird mit ſeiner Tochter am 
Donnerstag nach Nogart reilen und dort mindeſtens zwei 
Tage lang Gaſt Stimſons ſein. Die beiden Staats⸗ 
männer dürften ſich beſonders über die Lage in 
Deutſchland unterhalten. Macdonald erhält täglich 
Berichte aus London und verfolgt die 
deutſche Lage mit Aufmerkſamkeit. Beſonders 
intereſſieren ihn die Wirkungen der heutigen Rückkehr zum 
normalen Bankgeſchäft in Deutſchland, über die er einen be⸗ 
ſonderen Bericht erwartet. Der Premierminiſter äußert ſich 
optimiſtiſch und hofft beſtimmt, daß die Dinge bald 
in Ordnung kommen werden. 


Lohngeldraub in Luxemburg 

Trier. Zwei Hüttenbeamte, die Lohngelder in Höhe von 
41 000 Franken nach der Aus zahlſtelle bringen wollten, wurden 
bei Eſch an der Alzette von einem Manne und einer Frau in 
Männerkleidung überfallen. Während der Mann den Beamten 
den Revolver auf die Bruſt ſetzte, raubte die Frau das Geld. Spä⸗ 
ter wurde die Männerkleidung der Frau im Walde gefunden. Die 
Räuber entkamen. 


Unwelterkakaſtrophe in Mittelrußland 
58 Todesopfer. 

Moslau. Im Tſchitchatſchewski⸗Bezirk in Mittelrußland 
richtete ein furchtbares Unwetter ſchweren Schaden an. 
Ein in das Unglücksgebiet entjandter Regierungsausſchuß ſtellte 
feſt, daß bei dem Unwetter 58 Perſonen getötet werden ſind. 
24 Häuſer wurden vom Wirbelſturm völlig zerſtört. Ueber 1200 
Menſchen ſind obdachlos geworden. Viel Vieh iſt umgekommen. 
Sehr groß iſt auch der Schaden in den Wäldern. Die Obdach⸗ 
loſen ſind vorläufig in Kaſernen untergebracht worden. 


In eine Gleiſcherſpalle geftürzt 

Paris. Veim Abſtieg vom Mont Maudit im Gebirgsmaſſiv 
des Mont Blanc ſtürzte ein Alpiniſt in der Nähe der Schutz⸗ 
hütte der Grands Mulets in eine Gletſcherſpalte. Nach langen 
Bemühungen konnte der Verunglückte, der ſich beide Veine und 
einen Arm gebrochen hatte, von einer Nettungskolonne geborgen 
und nach dem Hoſpital von Chamonix abtransportiert werden, 
wo er ſofort einer Operation unterzogen wurde. Angeſichts ſei⸗ 
noch nicht möglich, ſeine 
Identität feſtzuſtellen. 


Die Höllenmaſchine in der Weinflaſche 


Paris. Eine Höllenmaſchine wurde geſtern abend in Gre⸗ 
noble vor dem Heim der italienischen Faſchiſten⸗Geſellſchaft ent⸗ 
deckt. Die Mafchine beſtand aus einer mit flüſſigem Exploſiyſtoff 
gefüllten Weinflaſche, die mit einem dicken Zementmantel umge⸗ 
hen war. Glücklicherweiſe war die durch die Flaſchenöffnung ge⸗ 
führte Zündſchnur durch den ſtarken Regen gelöſcht worden. Die 
Polizei vermutet, daß es ſich um ein politiſches Attentat handelt. 
In den letzten Tagen war es in Grenobie mehrfach zu ſchweren 
Zuſammenſtößen zwiſchen faſchiſtiſchen und kommuniſtiſchen Ita⸗ 
lienern gekommen, bei denen etwa ein Dutzend Perſonen mehr 
oder minder ſchwer verletzt worden waren. 


Milch⸗Krieg im Staate Oregon 


New Pork. Im Staate Oregon brach ein Milchkrieg aus. 
Die Farmer weigerten ſich, weiterhin Milch zu einem Preis 
abzuliefern, der den vierten Teil des Händler-Preiſes be⸗ 
trägt. Die Farmer blockieren die Landſtraßen, halten die 
Milchwagen an, mißhandeln die Wagenführer, ſchütten die 
Milch in die Straßengräben. Bisland ſind 400 000 Liter 
auf dieſe Weiſe verloren gegangen. Infolgedeſſen herrſcht 
größte Milchknappheit in Portland und anderen Städten. 


Ediſon geht ſchon im Garten ſpazieren 


New Pork. Thomas Ediſon hat ſich von ſeinem ſchweren 
Unfall bereits ſo weit erholt, daß er einen Spaziergang in 
ſeinem Garten unternehmen und die Berichte in der Preſſe 
über ſeine Erkrankung leſen konnte. Er erklärte, daß er alles 
daran ſetzen werde, um wieder arbeiten zu können, denn er 
habe noch zu viel Dinge zu tun, um feiner geſchwächten Ge⸗ 
ſundheit nachzugeben. 


Mit Gandhi reiſen zwei Ziegen 

London. Mahatma Gandhi, der am 15. Auguſt nach 
London reiſt und, wie berichtet, nur ganz wenig Gepäck mit⸗ 
nimmt, wird auch inſofern den Idealen ſeines einfachen Le⸗ 
bens treu bleiben, als er die dritte Schiffsklaſſe benutzt. Auf 
demſelben Dampfer werden für den indiſchen Führer zwei 
aan verfrachtet werden, deren Milch ſeine Hauptnahrung 
ildet. 


Das neue Gewerkſchaftshaus 
in Frankfurk am Main eingeweiht 
Das neue Verwaltungsgebäude des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes in Frankfurt a. M. iſt jetzt eingeweiht 
worden. Die Bauentwürfe ſtammen von den Berliner 
Architekten Max Taut und Franz Hoffmann. 


Auch eine Folge der Hitze 
Die Alte Elbe, ein Nebenarm der Elbe bei Magdeburg, iſt durch die anhaltende Hitze der letzten Tage ſo ausgetrocknet, daß 
man gefahrlos im Flußb ett ſpazieren gehen kann. 


— 


Gevering gegen den Volksentſcheid 


Eine Warnung vor der Kataſtrophe 


Magdeburg. Am Mittwoch abend ſprach der preußiſche 
Innenminiſter Severing auf einer öffentlichen Kundgebung 
in Magdeburg. Er ging zunächſt auf die letzten Ereigniſſe in 
Deutſchland ein und betonte, daß eine Erörterung darüber, wen 
die Schuld an den Dingen treffe, uns nicht weiterbringe. Wir 
hätten die Tatſache feſtzuſtellen, daß alle öffentlichen Einrichtun⸗ 
gen an der Weltwirtſchaftskriſe und an der Vertrauenskriſe zu 
unſeren Finanzen überhaupt litten. Er richtete dann an die 
Zuhörer die Mahnung, Ruhe und Einſicht zu bewahren und das 
Geld auf den Sparkaſſen zu laſſen. Der Miniſter 
ging hierauf zum Volksentſcheid in Preußen über und 
führte u. a. aus, daß ſich die politiſche und wirtſchaftliche Situa⸗ 
tion ſeit der Antragſtellung auf Durchführung des Volksbegeh⸗ 
rens gewaltig verſchoben habe. Die Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftskriſe der letzten Zeit jet der beſte Nährboden für die 
Agitation der hinter dem Voltsentiheid ſtehenden Parteien. So⸗ 
lange das Gift dieſer Agitation in Deutſchland vorhanden ſei, 
ſolange ſei eine Beſſerung der Wirtſchaft und Finanzen ſowie der 
allgemeinen Politik nicht zu erwarten. Severing 
wandte ſich in längeren Ausführungen gegen die Vorwürfe gegen 
die preußiſche Regierung bezüglich der Aemterverteilung und der 
Polizei. Innenpolitiſch wurde ein Sieg des Volksentſcheids ein 
völliges Durcheinander in Preußen zur Folge haben. 
Der neugewählte Landtag würde arbeitsunfähig ſein. Weiter 
wies der Miniſter auf die Schwierigkeiten hin, die ſich bei einer 
eventuellen Neubildung der preußiſchen Regierung durch 
die Beteiligung der Kommuniſten am Volksentſcheid ergeben 
würden. Ein Erfolg des Volksentſcheids würde jedoch auch 
große weltpolitiſche Bedeutung haben, inſofern, als 


er gleichbedeutend ſei mit einem Einfrieren der Verhandlungen 


über neue Kredite und neue Aufträge für Deutſchland. Es be⸗ 
deute nichts anderes, als eine Vermehrung der Arbeits⸗ 
loſigkeit und eine Vergrößerung der Anſicherheit auf dem Geld⸗ 
markt. 


Die Schwierigkeiten des Londoner 
Geldmarkts 

London. Nachdem durch die Gewährung des 50-⸗Millio⸗ 
nen⸗Pfund⸗Kredits der Londoner Markt „gerettet“ wurde, 
verhehlt man ſich in der engliſchen Oeffentlichkeit keineswegs 
die ernſte Gefahr, in der ſich der Londoner Markt befunden 
hat. Der „Daily Herald“, der bisher ſtets davon ſprach, 
daß der Kredit nur für die Stillhalte⸗Aktion benötigt werde, 
ſchreibt ganz offen, es ſchade jetzt nichts, zuzugeben, daß ſeit 
Einſetzen der deutſchen Kriſe London ſich vor außerordent⸗ 


lichen Schwierigkeiten befunden habe. 


Dampfer zertrümmert Schleufenfür 

15 Arbeiter in den herausſtrömenden Fluten ertrunken. 

London. Nach einer Meldung aus Toronto (Kanada) 
ereignete ſich in einer Schleuſe des Lachine-Kanals ein ſchweres 


Unglück. Der Dampfer „Rapids Prince“ fuhr mit voller Wucht 


gegen eine geſchloſſene Schleuſentür und zertrümmerte ſie. Durch 
die herausſtrömenden Fluten wurden 40 Arbeiter, die am Uſer 
beſchäftigt waren, fortgeſchwemmt. Nur 25 konnten ſich durch 
Schwimmen retten, während die übrigen 15 ertrunken ſind. 
Der Schiffsverkehr im Kanal iſt für 3 Tage unterbrochen. Der 
Schaden wird auf 1,2 Millionen Reichsmark geſchätzt. 


Eine ſchwarze Majeftät 


Der Präſident der Franzöſiſchen Republik empfing dieſer 

Tage mehrere Herrſcher afrikaniſcher Völker. Die ſchwarzen 

Gäſte wurden unter dem vorgeſchriebenen Zeremoniell vom 

Kolonialſeketär Diagne (rechen * Präſidenten ins Elyſee 
gleitet. 


Fr 


(Nachdruck verboten.) 


Auch das alte Mädchen ließ ſich nichts von ihrer Tätig⸗ 
keit nehmen, nicht das a durfte „die junge Frau“, 
wie ſie Ellen nannte, tun. Sie bediente ſie, ſie ſorgte in 


rührender i für ſie. Aber Ellen ward innerlich nicht 
ben und nicht frei. Ihre Gedanken gingen zu jeder Stunde 
denjelben Weg. Was tat Udo jetzt? Sorgte Uſchi gut für 


ihn? Bekam er alles, was er brauchte? Lebten die Kinder 
auch ordentlich und gut? } 

Zuweilen fragte ſie ſich, ob es nicht doch ein Unrecht ge⸗ 
weſen jei, Udo mit jeiner kleinen Frau allein zu laſſen. die 
doch ſo ger nichts vom Hausweſen verſtand. 

n Verbitterung, in Groll war ſie gegangen, aus dem 
Gefühl heraus, daß man ihrer nicht mehr bedurfte. Hätte 
fie ſich nicht beſcheiden müſſen, nicht geduldiger, nicht ver⸗ 
ſtehender ſein ſollen? ; 

Sie ſchlief ſchlecht und aß wenig von den guten Sachen, 
die die Mutter und das alte Mädchen gemeinſam zuberei⸗ 
teten. 

Es war ſchwer, ein ganzes, langes Frauenleben hin⸗ 
durch einem geliebten Menſchen alles zu bedeuten, unent⸗ 
behrlich zu ſein und ſich plötzlich überflüſſig zu fühlen 

Ueberflüſſig dort in Berlin, wo eine 1 Frau das 
Amt übernommen hatte, das immer das ihre gewejen. 
Ueberflüſſig hier zwiſchen den alten Leuten, denen ſie ſeit 
langem entfremdet war. a 

Die Mutter war in der Küche beſchäftigt, als Ellen 
heimkam. Die Frau Apotheker, die Frau Paſtor, die Frau 
Oberförſter und noch ein paar alte Damen wurden heute 

um Kaffee erwartet. Sie waren alle ſeit undenklichen 
Jahren am Oertchen, waren hier alt geworden, hatten 
u ſchon als Kind gekannt, jagten zum Teil noch du 
zu ihr. 


Sie war ihnen allen ein wenig unheimlich. Dieſe Frau, 
die aus ihrem Kreiſe hervorgegangen, war ſo ganz anders, 
als ſie alle, und als ihre Kinder und Enkel. Sie, die einen 
erwachſenen Sohn beſaß, der Dichter war, alſo die aun, 
Bürgerlichkeit verlaſſen hatte, und die ſelbſt noch ſo ſchön, 
ſchlant und anmutig wie ein junges Mädchen oder eine 
junge Frau wirkte. 
ie Intereſſen lagen auf zu verſchiedenen Gebieten. El⸗ 
len wurde nicht warm zwiſchen dieſen alten, von Vorur⸗ 
teilen befangenen, aus einer anderen Zeit ſtammenden 
rauen. Sie war ein ſo ſehr moderner Menſch, Großſtäd⸗ 
erin, Mutter eines Dichters, Freundin der vielen jungen 
Künſtler — was jollte ſie A alten Frauen erzählen? 
Sie ſtieß immer wieder auf Verſtändnisloſigkeit, oft auf 
Entſetzen. Und ihr ſelbſt waren die Beſuche, die Kaffee⸗ 
kränzchen, die die Mutter gab, oder die ſie mit ihr mit⸗ 
machen mußte, zur Qual. 

Sie ſah auf die vielen, hüſch geordneten Kuchenſchüſſeln. 
Die alten Damen hatten einen geſegneten Appetit. Hier im 
Hauſe wurde ſehr oft gebacken. Es war nicht ſo wie in 
Berlin, wo ein Pfund Butter, ein paar Eier jetzt ſchon 
Koſtbarkeiten bedeuteten. Ob Udo wohl zuweilen jetzt 
Kuchen ißt? 2% 10 durch Ellens Sinn. 

Da jagte die Mutter: „Es iſt ein Brief von Udo gekom⸗ 
men, Ellen. Er liegt im Wohnzimmer.“ 

Sie nickte der alten Frau dankbar zu, ihre Mienen er⸗ 
hellten ſich F ae Endlich ein Brief. Bisher hatte Udo 


nur flüchtige Karten geſchrieben. 6 

1 dem behaglichen Biedermeierzimmer, deſſen ſchöne 
Mahagonimöbel von Ellens Urgroßeltern ſtammten und 
wunderbar erhalten waren, 10 der Brief. Sie nahm ihn 
in die Hand, ihr Herz ſchlug ſchneller, ſie ſtreichelte Udos 
Schrift. Wie eine verliebte Frau gebärde ich mich, dachte 
ſie, nicht wie eine alte Mutter. 

Udo ſchrieb: 

„Geliebtes Schatzi! 2 
Denkſt Du gar nicht ans Heimkommen? Ich jehne 

mich ſehr nach Dir. Du fehlſt mir an allen Ecken und 

Enden. Wir können 0 Base nicht zu den Groß⸗ 

eltern kommen, da Uſchis Vater ſich angemeldet hat. Er 


wird, wie immer, wenn er in Berlin iſt, bei Hede woh⸗ 
nen, will aber natürlich ſehr viel mit ſeiner Jüngſten 
zuſammen ſein. Mir iſt es ſehr recht, daß er kommt, denn 
ich verlebe das Feſt lieber im eigenen Heim, aber natür⸗ 
lich nur, wenn Du zwiſchen uns bijt. Ich verſtehe über» 
haupt nicht, daß Du es ſo lange im Winter in der Ein⸗ 

ſamkeit aushältſt. i 

Uns geht es gut. Jetzt im Dezember iſt es ein wenig 

ſtiller, wir gehen nicht ſehr viel aus, da es kaum Pre⸗ 

mieren gibt Mein Buch iſt nun nahezu fertig, noch 
einige Tage Arbeit, und ich kann es abliefern. 

Es wäre gut, wenn Du nicht erſt zum Feſt ſelbſt, ſon⸗ 
dern einige Tage vorher hier ſein könnteſt. Es iſt pe 
allerlei vorzubereiten. Ich möchte vor Uſchis Vater mi 
unſerm Heim Ehre einlegen. Ich bin immer ſo wunder⸗ 
voll bei ihm aufgenommen worden. Uſchi gibt ſich furcht⸗ 
bar viel Mühe und macht uns zwei alles ſehr gut, aber 
Re iſt doch unerfahren und fürchtet ſich ein wenig, wenn 
ie die Verantwortung für die Feiertage allein über⸗ 
nehmen joll. Sei aljo jo gut, Schatzi, und komm bald 
zurück. Grüße die Dan herzlich. Im Sommer 
werde ich ihnen meine kleine, ſüße Frau bringen. 

Schreibe mir, wann wir Dich erwarten dürfen. Von 
Uſchi ſoll ich Dich innig grüßen. Ich ſelbſt le Dich 
tauſendmal. Dein Udo.“ 
Ellens Herz klopfte raſend, während ſie las. Nun 

wiſchte ſie ſich ein paar Tränen aus den Augen. Dann 
lächelte ſie über ſich ſelbſt. Sie war töricht, ſo überwältigt 
vor Freude zu ſein, daß ſie weinte. Nur weil Udo nach 
ihr rief, nur weil Udo ſie brauchte. 

Ein großes Glücksgefühl war in ihrem Herzen. Eine 
tiefe Dankbarkeit. So war fie alſo doch noch nicht unnütz. 
nicht überflüſſig auf der Welt. Gott ſei Dank! 

Uſchi hatte verſagt. Zum erſtenmal vor eine Verant⸗ 
wortung geitellt, hatte dieſe kindliche, kleine Frau verjagt. 
Udo ſchrieb es nicht, Ado war zu gut und zu verliebt, um 
Uſchis Niederlage der Mutter einzugeſtehen. Aber deutlich 
las Ellen aus ſeinen Zeilen, daß ſie ihm fehlte, daß er ſie 
brauchte, daß daheim nicht alles jo war, wie es ſein ſollte. 


Cortſetzung folgt.) 


( 
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Jaenecke — Bernard 3:6, 7:5, 5:7, 6:2, 6:3; 


Pleß und Amgebung 


Verkehrskarten erneuern. 

In der Zeit vom Freitag, den 7. bis Mittwoch, den 
19. d. M. müſſen alle Verkehrskarteninhaber mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben F und G ihre Verkehrskarten zur Er⸗ 
neuerung im Magiſtratsgebäude, Zimmer Nr. 2, einreichen. 
Die während dieſer Zeit nicht eingereichten Karten verlieren 
am 31. Dezember d. J. ihre Gültigkeit und können dann 
nur auf dem Wege eines Antrages wieder erneuert werden. 


Alkoholverbot. 

Auf Grund einer Polizeiverordnung vom 11. März 1850 
hat der Kreisausſchuß mit dem 25. Juli d. J. verfügt, daß 
an den Tagen, an denen Arbeitsloſenunterſtützungen gezahlt 
werden, der Verkauf von alkoholiſchen Geränken während der 
Zeit von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm. in allen Dorf- und 
Stadtgemeinden des Kreiſes Pleß verboten iſt. Im Para⸗ 
graphen 2 der Verfügung wird lediglich der Verkauf gering⸗ 
prozentiger alkoholiſcher Getränke erlaubt. Ueberſchreitun⸗ 
gen dieſer Verordnung werden mit einer Geldſtrafe von 
05 re im Wiederholungsfalle mit höheren Strafen ge⸗ 
ahndet. 


Vom Bezirkskomenando. 

Wir haben in unſerem Bericht von der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung richtigzuſtellen, daß es ſich in dem 
Schreiben des hieſigen Bezirkskommandos an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung nicht um das Wohnhaus für die Offi⸗ 
ziere, ſondern um ein Gebäude für das Bezirkskommando 
ſelbſt handelt. Das bisherige 3 entſpricht in keiner 
Weiſe den Anforderungen eines ſolchen, ſchon deshalb, weil 
die Räumlichkeiten unzureichend ſind. Es wäre die Möglich⸗ 
keit das Bezirkskommando nach dem Verzug des Hygieniſchen 
Inſtjtuts in der ehemaligen Präparandenanſtalt unterzu⸗ 
bringen. Auf dieſes Gebäude hat aber bereits das Seminar 
Anſprüche geſtellt, die ihm in der vorletzten Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung zugebilligt wurden, um in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu einem modus vivendi zu kommen, wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, der angehören: der Bezirkskommandeur, 
Seminardirektor Przyſiecki und die Stadtverordneten Jurga, 
Kucza und Schnapka, deren Aufgabe es ſein wird, die diver⸗ 
gierenden Intereſſen auszugleichen. 


Straßenreinigung — Verunreinigung. 

Die Klagen über die jetzige Handhabung der Straßen⸗ 
reinigung wollen kein Ende nehmen. Wenn jetzt in der 
trockenen Zeit die Straßen gefegt werden, erblickt man überall 
undurchdringliche Staubwolken, die den Straßenpaſſanten be⸗ 
läſtigen und den anliegenden Hausbewohnern zur Qual 
werden. Der Magiſtrat als Arbeitgeber ſollte darauf halten, 
daß die Straßen vor dem Fegen geſprengt werden. Das 
jetzige Straßenkehren iſt keine Reinigung ſondern eine Ver⸗ 
unreinigung. ‘ 


Die Arbeitsloſenküche. 
Fauür die vom hieſigen Ortskomitee begründete Küche zur 
Speiſung notleidender Arbeitsloſer haben ſich bisher 43 Per⸗ 
ſonen gemeldet. 
Vatermord in Studzienitz. 
Am Montag, den 3. d. M., nachts 1½ Uhr, wurde der 


heimkehrende Invalide Johann Godzik in Studzienitz, von 


ſeinen Söhnen und im Beiſein ſeiner Frau gebunden und 
mit Axt und Hammer dermaßen bearbeitet, daß er ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlag. Am Dienstag vorm. begab ſich 
eine Gerichtskommiſſion zur Unterſuchung an Ort und Stelle. 
Die Söhne Godziks wurden in Haft genommen. 


Wyrom. 
Durch Kurzſchluß in der Lichtleitung entſtand im 
Pferdeſtall des Fürſtl. Pachtgutes Wyrow, Feuer. Der Stall 
brannte vollſtändig nieder. 


Sporkliches 


Naprzod — Grazer Athletikklub 6:1 (1:1). 

Einen ſehr beachtlichen Erfolg errang geſtern Naprzod vor 
4000 Zuſchauern auf eigenem Boden gegen den öſterreichiſchen 
Examateurmeiſter Grazer Athletikklub. Die Gäſte enttäuſchten 
beſonders in der 2. Falbzeit, da ſie das von den Lipinern vor⸗ 
gelegte Tempo nicht mithalten konnten und in den letzten 20 
Minuten 4 Tore einſtecken mußten. Der Spielverlauf war kurz 
falgender: Bereits in der 1. Minute nach Anſtoß erzielt der 
Halblinke der Gäſte das einzige Tor. Naſtulla kann erſt einige 
Sekunden vor Seitenwechſel ausgleichen. Nach Wiederanſtoß iſt 
das Spiel verteilt. Stefan kann aber bald ſeinen Verein in 
Führung bringen. 15 Minuten ſpäter erzielt Komor einen wei⸗ 
teren Treffer, jo daß Naprzod bereits 3:1 führt. 20 Minuten vor 
Schluß klappen die Gäſte plötzlich zuſammen und durch Schüſſe 


von Naſtulla und Komor, ſowie durch ein Eigentor der Gäſte 


wird das Endergebnis auf 6:1 geſtellt. 
fungierte Pätzok, der einwandsfrei pfiff. 
Schwerathletilfämpfe in Friedenshütte. 


Der bekannte Schwerathletikverein „Jednosc“ Friedenshütte 
veranſtaltete im dortigen Hüttengaſthaus einen Klubkampf im 


Als Schiedsrichter 
f. 


Pingen und Stemmen gegen Beuthen 09, den er ſicher für ſich 


entſchied. Das Geſamtergebnis im Stemmen (Olympiſcher 
Dreikampf) war 2975:2665 Pfund für Jednosc. Im Ring en 
blieben die Friedenshütter mit 1576 Punkten Geſamtſieger. f. 


Rieſenüberraſchungen bei den deutſchen Tennismeiſterſchaften. 

Am geſtrigen Mittwoch gab es bei den z. Zt. in Lamburg 
ausgetragenen deutſchen Tennismeiſterſchaften eine Reihe großer 
Ueberraſchungen. So ſchieden alle Franzoſen und Engländer, 
(bis auf Sharpe) aus. Schöne Erfolge dagegen erzielten die 
Deutſchen und Tſchechen. Frl. Jendrzejowska (Krakau) kam im 
Damendoppel eine Runde weiter. 

Die Ergebniſſe am Mittwoch waren folgende: Herreneinzel: 
Malecek — 
Brugnon 3:6, 6:2, 4:6, 6:3; Siba — Avori 3:6, 6:4, 
276, 8:6, 6:1; Maier — Leiter 3:6, 6:3, 4:6, 6:1, 6:1; H. Satoh 
— David 6:3, 6:2, 6:45 Boyd — Bouſſus 6:2, 6:4, 6:2; Dr. 
Deſſart — Artens 6:2, 6:4, 6:3; Malecek — Kuhlmann 7:9, 
6:3, 6:0, 6:4; Menzel — De Buzelet 2:6, 6:4, 7:5. — 
Dameneinzel: Peitz — Friedleben 6:2, 2:6, 6:4; Roſt — Payot 
5:7, 6:3, 10:8; Krahwinkel — Kallmeier 8:6, 6:2; Auſſem — 
Horn 6:3, 3:6, 6:2. — Herrendoppel: Menzel-Kleinſchrot — 
Wuarin⸗Fiſher 4:6, 6:3, 7:5, 8:6, 6:4; Gabrowicz⸗Graf Zichy 
— . mem rer mn nn am rom on mon Homo oeeon ma mean 
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— Rahe ⸗Frentz 3:6, 6:2, 4:6, 6:4, 6:2; Boyd⸗Zappa — Graf 
Zichy⸗Gabrowicz 9:7, 6:2, 6:4; Heitmann⸗Heidenreich — Sibs⸗ 
Vodcka 6:3, 6:0, 3:6, 6:4. — Damendoppel: Deutſch⸗Jendrze⸗ 


jowsfa — Kuhlmann-⸗Weihe 8:6, 4:6, 6:2. — Gemiſchtes Doppel: 
Goodfree⸗David — Kuhlmann⸗Hartz 611, 5:7, 6:0. Payot-Fiiher 
— James ⸗Avori 6:1, 6:1; Friedleben⸗Hecht — ee 
6:2, 4:6, 6:4. 8 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Das umſtändliche Meldeweſen 


Die Ausfüllung der Fragebogen, die zur Zeit von den Mie⸗ 
tern bezw. Hausbeſitzern vorgenommen werden muß, ſtößt infolge 
der ſehr umfangreichen Fragen auf erhebliche Schwierigkeiten. 
Wir möchten deshalb hinweiſen, daß beim Fragebogen (Ankieta 
A) in der Rubrik Nr. 15 die Perſon zu unterſchreiben hat, für 
die der betreffende Fragebogen beſtimmt iſt. In der Rubrik Nr. 
17, 3. Zeile (w Iobalu) iſt der Name des Wohnungsinhabers 
bezw. Familienvorſtandes einzutragen, in der 4. Zeile (Podpiſy) 
mifſſen links der Familienvorſtand bezw. Hauptwohnungsinhaber, 
rechts der Hauswirt bezw. ſein Stellvertreter unterſchreiben. 

Außer dem Fragebogen (Ankieta A) muß für jede Wohnung 
(nicht für jedes Haus) ein Sammelformular ausgeſtellt werden 
(Arkuſz zbiorczy). In der Rubrik neben der laufenden Num⸗ 
mer wird der Hauptwohnungsinhaber bezw. Ja ilienvorſtand 
eingetragen, ferner nur diejenigen Perſonen, die einen anderen 
Namen tragen, alſo Veswandte, Angeſtellte, Dienſtboten, Geſellen 
ulm In der nächſten Rubrik wird eingetragen, ob der Betref⸗ 
fende als Hauptmieter, Familienmitglied, Untermieter, Ange⸗ 
ſtellter uſw. sort wohnhaft iſt. Die nächſte Ruben ſieht die Zahl 
der in der betreffenden Wornui.g wohnenden Perſonen nach Ge: 
ſchlechtern geteilt vor. Wenn z. B. eine Familie nit zwei Kna⸗ 
ben und drei Mädchen als Kindern, einem Dienſtmädchen und 
einem Herrn als Untermieter die betreffende Wohnung inne hat, 
ſo wird in die betreffende Rubrik eingetragen: Bei „mezczyzn“ 
(Männer) 4, bei „kobiet“ (Frauen) 5. In der nächſten Rubrik 
iſt einzutragen, ſeit wann der Betreffende in der Gemeinde 
wohnt. In der erſten Zeile des unteren Teils dieſes Sammel⸗ 
bogens wird eingetragen, wieviel Fragebogen (Ankieta A) zu 
dem betreffenden Sommelformular gehören. Hervorgehoben jei 
noch, daß Perſonen, die nur zeitweiſe ihren Aufenthalt in der 
betreffenden Wohnung haben, nicht aufzuführen ſind, da es ſich 
hier nicht um die Anmeldung, ſondern um die Vorbereitung zur 
Volkszählung handelt. Für Kinder müſſen ebenfalls die Frage⸗ 
bogen ausgefüllt werden. 

Wie wir auf Anfrage bei dem Hauptmeldeamt erfahren, iſt 
es nicht unbedingt nötig, die Formulare mit einem Stempel zu 
verſehen. Falls ein Hausbeſitzer keinen Stempel hat, genügt die 
Unterſchrift. 


Wichtig für Steuerzahler! 
Die Finanzabteilung in Kattowitz teilt mit, daß am 
15. Auguſt die zweite Umſatzſteuerrate fällig iſt. Die Steuer⸗ 
zahler werden im eigenſten Intereſſe gut tun, ſich ſtrikt an 
den wee ee Termin zu halten, da im anderen 
Falle zwangsweiſe Einziehung erfolgt. 


Offenhaltung der Friſeurgeſchäfte 
Der Schleſiſche Friſeurverband teilt mit, daß am Sonn⸗ 
abend, d. 15. d. Mts. ſämtliche Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 
geſchäfte, innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, in der Zeit 
N bis 12 Uhr vorm., für das Publikum offen gehalten 
werden. 


Um die Anmeldung zur Minderheitsſchule 
in Oſtoberſchleſien a 


Nach den nun aus der Wojewodſchaft vorliegenden An⸗ 
gaben, über die An⸗ und Ummeldungen für die deutſchen 
Minderheitsſchulen, ſind von insgeſamt 1738 Anträgen 292 
Anträge für ungültig erklärt worden. Auffallend viel An⸗ 
träge wurden in den Ortſchaften Schwientochlowitz, Siemia⸗ 
nowitz, Tarnowitz, Nadzionkau und Chropaczow abgelehnt. 
Gegen die eee iſt von der Mehrzahl der 
Erziehungsberechtigten bei den Mojewodſchaftsbehörden Ein⸗ 
ſpruch 2 75 worden. 


Die Kriegsinvaliden gegen Karkoſchka 

In Kattowitz fand am Sonntag eine Invalidenver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher mehr als 200 Ktiegsbeſchädigte 
teilgenommen haben. Die Verſammlung verlief ſehr ſtürmiſch 
und die Redner griffen den Präſes des Invalidenverbandes, 
Karkoſchka, ſehr ſcharf an. Man hielt ihm vor, daß er in der 
ſchwerſten Zeit für die Kriegsopfer ſich überhaupt nicht ſehen 
läßt, obwohl er vor den Sejmwahlen den Kriegsinvaliden 
das Blaue vom Himmel verſprochen hat. Den Invaliden 
wurden alle Zuſchäge zu den Renten entzogen und Herr 
Karkoſchka hat zu dieſer Maßnahme nichts zu jagen. Alle 
dieſe Dinge intereſſieren ihn, als den Abgeordneten und Ver⸗ 
treter der Invaliden überhaupt nicht. Kein Wunder alſo, 
daß die Kriegsinvaliden jedesmal, wenn der Name Kar⸗ 
koſchka genannt wurde, ſofort „Fort mit Karkoſchka!“ ge⸗ 
ſchrien haben. 


Der Lohn in der weiterverarbeitenden Induſtrie 
von neuem gekündigt 

Zum 1. Mai haben die Arbeitgeber den Tariflohn > 
die weiterverarbeitende Induſtrie gekündigt, und verlangten 
ſeinerzeit einen 15prozentigen ohnap ban. Nach einer 
kurzen Verhandlung, wobei die e der 
alten Arbeitsgemeinſchaft den Lohnabbau abgründig er⸗ 
klärten, wurden die Verhandlungen vertagt, weil angeblich 
die Arbeitgeber nd A in Urlaub gefahren find. Am 
d. Mts. erhielten die Gewerkſchaften erneut einen ein: 
geſchriebenen Brief, worin die Arbeitgeber erneut die Lohn⸗ 
kala für die weiterverarbeitende Induſtrie kündigen. 


— — 


Noch einmal Brzezie vor Gericht 


Vor dem Rybniker Sond Okrengowy als zweite Inſtanz, 
hatte e aus Brzezie, dem ſeine Wohnungseinrichtung 
in der Wahlzeit demoliert und er ſelber mißhandelt wurde, 
wegen Beleidigung des Gemeindevorſtehers zu verantworten. 
In erſter Inſtanz wurde Sollich wegen eleidigung zu 
1 Monat Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 
weil er den Gemeindevorſteher als den moraliſchen Urheber 
der Ueberfälle bezeichnet hat. 
Sollich Berufung ein. Sein Rehtsbeiſtand verlangte die 
Vertagung der Verhandlung, um einige Zeugen laden zu kön⸗ 
nen. Beſonders hat der Verteidiger Wert auf die Ausſagen 


Gegen dieſes Urteil legte. 


eines Zeugen Gajor gelegt, der gehört hat, als der Ge⸗ 
meindevorſteher ſagte, daß der heutige Umzug mit einer 
Schlacht verbunden ſein wird. Das Eericht hat jedoch den 
Antrag auf Ladung des Zeugen abgelehnt und verurteilte 
eue zu einem Monat Gefängnis und 450 Zloty Geld⸗ 
trafe. 


Firma „Klemm und Lange“ 


Innerhalb des Stadt: und Landkreiſes Kattowitz wur⸗ 
den weitere Einbrüche und Diebſtähle ausgeführt. In der 
Nacht zum 3. d. Mts. wurde in die Lagerräume des Kon⸗ 
ſumvereins „Rosdzin⸗Schoppinitz“, auf der ulica Krakowska, 
im Ortsteil Zawodzie ein Einbruch verübt, welcher jedoch 
vereitelt werden konnte. Die Täter erbrachen mittels Ein⸗ 
brecherwerkzeug die Türen zum Lagerraum. Hier ſtießen fie 
jedoch auf weiteren Widerſtand, da der eigentliche Lager⸗ 
raum mit ſtarken Eiſengittern verſehen war. Da es den 
Einbrechern an dem notwendigen Werkzeug mangelte, Jo 
mußten ſie unverrichteter Sache wieder abziehen. — In 
einem Eiſenbahnabteil auf der Strecke zwiſchen Kattowitz 
und Sosnowitz wurde einem gewiſſen Salomon Weinrauch 
aus dem Ortsteil Zawodzie, eine Brieftaſche mit einem Geld⸗ 
betrag von 700 Zloty, 9 Wechſeln, ſowie verſchiedenen an⸗ 
deren Dokumenten geſtohlen. Dem Täter gelang es mit der 
Diebesbeute unerkannt zu entkommen. — Dem Eiſenbahn⸗ 
beamten Franz Kowalski wurde in der Warteklaſſe am Kat⸗ 
towitzer Bahnhof eine Taſchenuhr im Werte von 50 Zloty 

eſtohlen. Außerdem ſtahl der unbekannte Dieb eine Brief⸗ 
faſche mit einem Freibillett, ferner einen 1 8 von 3 3% 
ſowie der Verkehrskarte. — Am 20. v. Mts. erſchienen bei 
der Gepäckabfertigung in Kattowitz zwei Perſonen, welche 
gegen Vorlegung eines Gepäckſcheines dort zwei größere 
Koffer abholten. Dieſelben enthielten eine Menge Weiß⸗ 
wäſche im Werte von 500 Zloty. Die Weißwäſche iſt Eigen⸗ 
tum des Kaufmanns Richard Giler aus Kattowitz. Im 
Laufe der polizeilichen Unterſuchungen konnte einer der 
Täter, und zwar der 21jährige Artur K. aus Siemianowitz, 
feſtgenommen werden. Während einer Hausreviſion wurden 
die Koffer aufgefunden und dem Eigentümer wieder zu⸗ 
eſtellt. Der andere Täter ſoll auf der deutſchen Seite Zus 


flucht geſucht haben. 


Kattowitz und Umgebung 
Den Vater ſchwer mißhandelt. 

Vor der Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts Kattowitz 
kam eine Prozeßſache zum Austrag, welche ſozuſagen das üble 
Nachſpiel arger, häuslicher Zwiſtigkeiten war. Es klagte ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Kijok aus Schoppinitz wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, bezw. Aufſtachelung gegen ſeinen Sohn und die Ehe⸗ 
frau, ſowie zwei Freunde des Sohnes. Eines Tages hatte der 
Ehemann, kurz nach ſeiner Heimkehr, mit der Frau einen Streit. 
Solche Vorfälle ereigneten ſich oft. Der Sohn ergriff dann im⸗ 
mer die Partei für ſeine Mutter. An dem fraglichen Tage nun 
nahm er erneut gegen den Vater Stellung, dem er einige Grob⸗ 
heiten an den Kopf warf, um ſich dann erregt aus der Wohnung 
zu entfernen. Nach einiger Zeit kehrte er mit ſeinen beiden 
Freunden zurück, um ſich mit vereinten Kräften auf den Vater 
zu werfen, welcher an den Händen gefeſſelt, dann arg verprügelt 
und ſchließlich die Treppen unſanft hinunterbefördert wurde. 

Vor Gericht verteidigte ſich die Ehefrau damit, daß ſie den 
Sohn gegen den Vater, bezw. Ehemann, niemals aufgeſtachelt 
habe. Sie wurde freigeſprochen, umſomehr, als der mitange⸗ 
klagte Sohn vor Gericht erklärte, daß er es als ſeine Sohnes⸗ 
pflicht erachtet habe, bei derartigen Auseinanderſetzungen die 
Partei für die Mutter zu ergreifen. Das Gericht vertrat den 
Standpunkt, daß der Sohn des Klägers und die beiden Freunde 
des erſteren, bei allem entſchieden zu weit gegangen ſind, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß der Mißhandelte nahezu 6 Wochen 
im Spital zubringen mußte. Das Arteil lautete für die drei 
jungen Leute, wegen ſchwerer Körperverletzung, auf je 1 Monat 
Gefängnis, ſowie Zahlung einer Entſchädigung von je 100 Zloty. 
Ueberdies wurde dem Kläger anheimgeſtellt, auf privatrecht⸗ 
lichem Wege weitere Anſprüche zu ſtellen. | 


Von einem Perjonenauto angejshren und verletzt. Auf der 
ulica Zamkowa in Kattowitz wurde die Martha Noth aus 
Kattowitz von einem Perſonenauto angefahren und am Kopf 
und den Händen verletzt. Mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde die Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſoll der Autolenker die Schuld 
an dem Verkehrsunfall tragen, welcher angeblich ein zu ſchnelles 
Fahrttempo eingeſchlagen hat. 

Verhängnisvoller Sturz. Während eines Spazierganges im 
Kattowitzer Südpark ſtolperte der Franz Japok aus Kattowitz 
über einen Stein und ſtürzte zu Boden. Durch den Aufprall 
erlitt J. erhebliche Verletzungen. Der Verunglückte wurde in 
das Krankenhaus eingeliefert. f 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden. In ihrer Wohnung 
euf der ulica Zabrzska in Kattowitz verübte die Cäcilie Roweo 
Selbſtmord durch Erhängen. Die Tote wurde in die Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Spitals überführt. Das Motiv zur Tat iſt un⸗ 
bekannt. 

Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung Mikolowska und 
Mlynska in Kattowitz kam es zwiſchen einem Perſonenauto und 
dem Führwerk des Hermann Wilk zu einem Zuſammenprall. Das 
Fuhrwerk wurde beſchädigt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſoll der Chauffeur den Verkehrsunfall verſchuldet haben, welcher 
ein zu ſchnelles Fahrtempo eingeſchlagen hatte. 

Ueber 2500 Zloty veruntreut. Von der Firma „Walter“ 
aus Kattowitz erhielt der Aufſeher Joſef Pieda aus Eichenau 
die Summe von 2535 Zloty, zwecks Auszahlung der Arbeiter a 
der Kopalnia „Florentine“ in Lagiewniki. Die Feſtſtellungen 
ergaben jedoch, daß P. das Geld nicht an die Arbeiter auszahlte, 
ſondern dieſes vielmehr veruntreute. P. iſt flüchtig. Weitere 
Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 

Immer der Leichtſinn. Auf der ulica Krol.⸗Hucka in Katto⸗ 
witz verſuchte ein junger Mann, von einer fahrenden Straßen⸗ 
bahn abzuſpringen. Durch einen Fehltritt kam er zu Fall und 
erlitt Verletzungen am Kopf. Die Verletzungen ſollen leichterer 
Natur ſein. 

Nächtlicher Einbruch in einen Kiosk. In der Nacht zum 31. 
v. Mts. wurde in den Kiosk des Guſtaw Kajba in Kattowitz 
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort eine Menge 
Seifenartikel Marke „Kollontay“, „Perlik und Mlotek“. Citts 
wendet wurden außerdem 10 Päckchen Zichorie, Marke „Franck“, 
mehrere Päckchen Kaffee „Kneipp“, 6 Flaſchen Himbeerſaft, 
10 Päckchen Tee, 10 Stück Eier und eine Menge Wurſtwaren. 
Der Schaden wird auf rund 600 Zloty beziffert. Den Tätern ge⸗ 
lang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 

Festnahme eines Fahrradmarders. Die Kattowitzer Kri⸗ 
minalpolizei arretierte einen gewiſſen Stefan M. aus Königs⸗ 
hütte, welcher vor längerer Zeit, zum Schaden des Kaufmanns 


ein Bad nahmen. 


1 
} 
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taſchen gejtohlen worden ſind. 


full zugeſtoßen iſt, 


. andere Gegenſtände, im Werte von über 600 Zloty. 


Heinrich Juraszek aus Bismarckhütte, ein Herrenfahrrad, Maris 
„Ebeco“, Nr. 51 756, ſtahl. Das Fahrrad konnte inzwiſchen dem 
rechtmäßigen Eigentümer wieder zugeſtellt werden. Gegen zen 
Dieb wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 

Mit der Polizei iſt nicht zu ſpaßen ... Vor dem Kattowitzer 
Gericht hatte ſich wegen falſcher Anſchuldigung eines Polizei: 
Obermachtmeiſters der Kaufmann Joſef Stoß aus Sosnowitz zu 
verantworten. Gegen ihn ſchritt eines Tages und zwar, weil 
er ſich angeblich in einem Kattowitzer Reſtaurant ungebührlid; 
benahm, die Polizei ein. St. behauptete in einer Eingabe. daß 
er dem Polizei⸗Ober wachtmeiſter einen Betrag von 62 Zloty 
zur n übergeben, jedoch 50 Zloty nicht mehr zurück 
erhalten habe. Die gerichtliche Beweisaufnahme ergab, daß der 
betreffende Polizel⸗Oberwachtmeſſter ſich die fragliche Summe 
nicht angeeignet hatte. Kaufmann St. wurde für ſchuldig be⸗ 
funden und wegen falſcher Anſchuldigung zu einer Geldſtrafe 
von 50 Zloty verurteilt. 


Zawodzie. (Beim Baden beſtohlen.) Pech hatten 
zwei junge Leute, welche im Stauweiher, im Ortsteil Zawodzie, 


Als ſie nämlich ans Ufer zurückkehrten, ſtellteu 
daß aus ihren Jacketts die Brief: 
Notdürftig bekleidet, nahmen die 
Beſtohlenen ſofort die Verfolgung nach dem Dieb auf, doch ohne 
Erfolg. 0 


ſie zu ihrem großen Schreck feſt, 


Eichenau. (Mit der Axt gegen den Widerſacher.) Auf 
einer Bauſtelle in Eichenau kam es zwiſchen mehreren Arbei— 


tern zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in Tätlichkei⸗ 
ten ausarteten. Plötzlich ergriff ein gewiſſer Jan B. eine Axt 
und ſchlug damit auf den Franz Rysz ein. Nach Erteilung der 
erſton ärztlichen Hilfe im ſtädtiſchen Spital in Kattowitz wurde 
der Verletzte wieder entlaſſen. Wie es heißt, ſoll Rysz den 
Streit verurſacht haben, welcher betrunken auf die Arbeits⸗ 
ſtelle lam und dort die Arbeiter aufſtachelte. 

} Idaweiche. (Betrunkener Ehemann mit Meyer 
gegen ſeine Gattin.) Einen böſen Ausgang nahm ein 
Streit zwiſchen den Eheleuten Karl und Anna Kroker auf der 
ulicea Kſionzence 3 in Ligota. Am 1. d. Mts., gegen 6 Ahr 
abends, erſchien der Ehemann in betrunkenem Zuſtand, ſo daß 
es bald zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Betrun⸗ 
kenen und ſeiner Frau lam. In einem Wutanfall ergriff der 
Mann ein Meſſer und verſetzte der Ehefrau mehrere Stiche in 
den Kopf und in die Schulter. Die verheiratete Tochter nahm 
für die Mutter Partei und wurde von Kroker ebenfalls mit dem 
Meſſer an der Hand verletzt. Die Ehefrau wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Kroker wurde 
inzwiſchen arretiert. Weitere ig find im Gange. 


Königshütte und . 

Wer lann Auskunft geben? Die 17 Jahre alte Ruth Wil⸗ 
ezek aus Königshütte, von der ulica Glowackiego 5, begab ſich am 
27. Juli nach Lipine, ohne bisher zurückgekehrt zu ſein. Da es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dem jungen Mädchen ein Unglücks⸗ 
ſind nähere Angaben über den Verbleib au 
die obengenannte Adreſſe oder bei der Polizei zu mache 

Die goldene Freiheit. Den in einer Erziehungsanſtalt 
untergebrachten Zöglingen Max Koleja und Alfons Sagiela. bes 
Dagte das Leben in der Anſtalt nicht. Nach einem unternom⸗ 
menen Fluchtverſuch, gelangten ſie auch nach Königshütte. Doch 
hatten ſie ſich nicht der goldenen Freiheit lange erfreut, denn die 
benachrichtigte Polizei ſtellte ihnen nach, nahm ſie feſt 250 brachte 
ſie wieder nach ihrem Haus. 

Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten Nächte men An⸗ 
bekannte in den Waſchraum des Hauſes an der ulica Hajduda 
23 mittels Nachſchlüſſel ein, entwendeten dem daſelbſt wohnenden 
Mieter Leopold Kloſſek 7 Paar Schuhe, Meſſer, Gabeln und 
Die Täter 
verſchwanden in unbekannter Richtung. 5 

Heute wird alles geſtohlen. Während ſich der Chauffeur 
Richard P. von der ulica Ligota Gornicza für eine kurze Zeit 
im Rejtaurant von Pelikan befand, entwendete ihm ein Unbe⸗ 
kannter vom Perſonenauto ein Erſatzrad, im Werte von 660 
Zloty. Trotz der Schwere des Rades, gelang es dem Täter, un⸗ 
behelligt zu entkommen. 

Polizei und Radaubrüder. Der Arbeiter Heinrich K. von 
der ulica Kordeckiego 12 riß im angeheitertem Zuſtande eine 
Zaunlatte an der ulica Galeckiego los und ging damit auf alle 
vorbeigehenden Paſſanten los. Der des Weges gehende Bolizei: 
beamte ae Adolf, ſchritt gegen den Betrunkenen ein und wurde 


gleichfalls mit der Latte bedroht. Infolge der drohenden Hals 
tung, die K. gegen den Beamten einnahm, ſah ſich dieſer veran⸗ 
laßt, von der Hiebwaffe Gebrauch zu machen und verletzte den 
Angreifer an der linken Schulter. Nach Anlegung eines Net⸗ 
verbandes und Feſtſtellung der Perſonalien wurde der Beiſel⸗ 
bruder wieder in Freiheit geſetzt. — In einem anderen Falle 
kam es in Chorzow an der ulica Sobieskiego zwiſchen mehreren 
Perſonen und einem gewiſſen S. zu einer Schlägerei, in derem 
Verlauf letzterer einen Meſſerſtich in den Kopf erhielt. Auf 
einen hinzugekommenen Polizeibeamten, dex Ruhe ſtiften wollle, 
ſtürzten ſie ſich einmütig, wodurch der Beamte in eine bedrängte 
Lage kam. In der Notwehr griff er zur Hiebwaffe und brachte 
einem gewiſſen Richard Piſulla Verletzungen am Bein und Land 
bei. 


Königshütter Knappſchaftslazarett eingeliefert werden. 


Siem ianowitz und Umgebung 

Schulperſonalien. Der derzeitige Leiter des Minderheiten⸗ 
gymnaſiums, Herr Studienrat Ukoſchek, verläßt ſeine hieſige 
Amtsſtele und übernimmt den Poſten als Schuldirektor in 
Kreuzburg, verbunden mit einer Beförderung zum Oberſtudien⸗ 
rat. Herr Ükoſchek erfreute ſich bei ſeinon Schülern und deren 
Eltern großer Beliebtheit. Nur ungern läßt man ihn ſcheiden. 

Naſch tritt der Tod ein, Der Inhaber des Tabakſtandes an 
der Poſt, der Kriegsinvalide Schejg, erlitt einem Herzſchlog und 
wax ſofort tot. 5 

Freitod. Aus wirtſchaftlichen Sorgen ver 
frau des Arbeitsloſen R. 
nehmen von Salzſäure. Die Urſache war die Arbeitsloſigkeit. 

Motorradunfall. In der Nähe der Poſt wurde Sonnabend 
nachmittag eine männliche Perſon von einem Motorradfahrer 
angefahren. Der Fahrer und ſein Mitfahrer ſtürzten vom Rade 
und erlitten größere Verletzungen. Der Angefahrene wurde 
ebenfalls aufs Pflaſter geſchleudert und verletzt. Diesmal trägt 
die Schuld der Straßenpaſſant, melcher im letzten Moment zwi⸗ 
ſchen Autobus und Motortadfahrer die Straße überſchreiten 
wollte. 

Nicht immer iſt der Autolenker Schuld. Folgender Fall möge 
den Eltern und Erziehern zur Warnung dienen. 
terſtraße wartet ein zirka 8 jähriger 
vorbeifahrenden Auto über die Straße zu laufen. Wenn das 
Auto nicht mit einem Ruck ſtehen geblieben wäre, Fätte es den 
Knaben unweigerlich überfahren. Hier ke dauernde Aufklärung 
der Kinder ſehr notwendig. 


Vandalismus. Auf der Hütteiſtrße iſt wieder ein ſchöner 
Baum von unvorſichtigen Fachleuten umgeriſſen worden. Bis 
ein Straßenbaum ſoweit heranwäckſt, daß er etwas Schatten 
ſpendet, wird er durch Bubenhände u. Fuhrleute zum größten Tei 
vernichtet. 

Unerwünſchter „Beſuch“. Mittels Nachſchlüſſel drangen 
unbekannte Täter in die Wohnung der Marie Negula auf der 
ulica Kopernika in i ein und ſtahl dort 325 Dollar 
und 1.530 Zloty. Den Einbrechern gelang es mit der reichen 

Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 

Michalkowitz. (Verhängnis voller Irrtum eines 
Grenzbeamten.) Während eines Patrouillenganges be⸗ 
merkte ein Grenzbeamter in der Nähe der Grubenhalde „Mars 
grube“ in Michalkowitz mehrere Perſonen, welche größere Pakete 
rund Säcke mit ſich führten. Der Beamte forderte die Leute 
zum Stehen auf, was dieſe jedoch nicht taten. 
Schmuggler warfen ſich vielmehr auf den Grenzer und ſchleuder⸗ 
ten mehrere Steine nach ihm, ſo daß er erhebliche Verletzungen 
erlitt. Daraufhin machte der Grenzbeamte von ſeiner Schuß⸗ 
wafſe Gebrauch und verletzte damit einen gewiſſen Theofil Korka 
von der ulica Ogrodowa 6a aus Siemianowitz tödlich. Der 
Tote wurde in die Leichenhalle überführt. In dieſem Falle hans 


giftete ſich die Ehe⸗ 


delt es ſich um einen verhängnisvollen Irrtum des Beamten, 


welcher des Glaubens war, daß es ſich um eine Schmugglerbande 
handelte. In den Säcken wurden Kartoffeln vorgefunden, welche 
von Diebſtählen herrühren. Den übrigen Tätern gelang es, un⸗ 
erkannt zu entkommen. ER 


Schwientochlowitz und Umgebung 

jähriger Knabe vom Radler angefahren. Auf der ulica 
Falva in Schwientochlowitz wurde der 4jährige Joſef Bitner aus 
Schwientochlowitz von dem Radler Joſef Rolik angefahren und 
ah verletzt. 8 


Bielſchowitz geſchafft. 


Diejer und der in den Kopf Geſtochene, mußten in das 


von der ul. Jagiellonsba, durch Ein⸗ 


Auf der Rich⸗ 
Bengel, um kurz vor einem 


Die mutmaßlichen 


— 
„ 


Schweror Motorradunſall. 
wurde auf der Chauſſee zwiſchen Karol⸗Emanuel und Chebee 
von einem Motorradler angefahren und verletzt. Der Berw : 
glüdte erlitt einen Doppelbruch beider Beine. Der Verunglückte 
wurde mittels Sanitätsauto nach dem Knappſchaftslozarett in 


Kochlowitz. (Mit dem Revolver gegen ſeinen 
Widerſacher.) In Kechlowitz kam es zwiſchen dem Haus⸗ 
beſitzer Paul Kolodziej und dem Mieter und Goeſchäftsinhaber 
Auguft Hajduk, wegen Nichtbegleichung einer Rechnung zu 
Auseinanberjegtingen, welche bald in Tätlichkeiten ausarteten. 

Die Schweſter des Mieters eilte nach dem Hof, um nach a 
Rechten zu ſehen. Dieſelbe wurde von dem Hausbeſitzer erſa 
und ſchwer mißhandelt. Daraufhin warf er ſich auf Lafduk, 155 
ihn ebenballs zu mißhandeln. Der Bedrohte machte von ſeiner 
Waffe Gebrauch und feuerte einen Schreckſchuß ab. Weitere 
Unterſuchungen ſind im Gange. 


Rybnik und Umgebung 
Zwei Verlehrsunſällo. Auf der ulica Pibber in Rydul⸗ 
tau wurde von einem Motorradler die 10jährige Gertrud Kozub 


angefahren. Das Kind erlitt zum Glück nur leichtere Verletzun⸗ 
gen. Die Verunglückte wurde in das Knappſchaftslazarett in 


Nydultau geſchafft. — Ein ähnlicher Verkehrsunfall exeignete 
ſich auf der Marszalka Pilſudskiego in Rybnik. Dort wurde von 
BEN Radler Jan Dzierzawa aus Rybnik die 11jährige Elfriede 

Jezowna angefahren. Das Kind erlitt Verletzungen am Kopf. 
Das Mädchen wurde nach der Wohnung ihrer Eltern geſchafft. 


Tarnowitz und Umgebung 


Eroßſeuer im Kreiſe Tarnomitz. — 50 000 Zloty Brand⸗ 
ſchaden. In der Scheune des Spediteurs Nieſpora in Tar⸗ 
nowitz brach Feuer aus. Das Feuer griff raſch um ji, \o 
daß bald die . des Nachbars Poſz in hellen Flammen 
ſtand. Beide Scheunen, ſowie verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche Wintervorräte wurden durch das Feuer vernichtet. Der 
Brandſchaden wird auf 50 000 Zloty beziffert. Das vernich⸗ 


tete Objekt war bei der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Po⸗ 


lonia“ verſichert. Es wird angenommen, daß das Feuer durch 
Unvorſichtigkeit mit einem offenen Licht hervorgerufen wor: 
den iſt. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit 
ſind im Gange. 


Kattowitz — Welle 408.7 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 15; 45 
Für die Kinder. 16: Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 
17,10: Vorträge. 18: Nachmittagskonzerk. 19: Vorträge. 
23: Vortrag franz. 


Gleiwitz Welle 232. Breslau Welle 325. 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Neklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, Preſe 
12.55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 


6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 


Freitag, 7. Auguſt. 
15,20: Stunde der Frau. 


e auf Schallplatten. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: Anterhaltungsmuſik. 
Die Zeit der jungen Dichtung. 17,40: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchl.: Stunde der deutſchen Reichspoſt. 18,05: 
Wanderungen durch die Oderwälder. 18,30: Wetter; onſchl.: 
Abendkonzert. 20: Berühmte Prozeſſe der Zeitgeſchichte 
20,50: Abendberichte. 21: Heitere Abendunterhaltung. 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.35 
Kurzreiſevorſchläge für Automobiliſten und Motorradfahrer, 
23: Die tönende Wochenſchau. 23,15: Funkſtille. 


- 


Photo-Ecken 


die beſte und ſauberſte Befeſtigungsart für 
Photos Poſtkarten in Alben und dergl— 


Extra ſtarke Gummierung. 
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